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Der Wiederaufbaufonds der Europäischen 
Union stellt den Regionen Europas über das 
Programm REACT-EU Mittel zur Verfügung, 
um damit die Krisenbewältigung im Zusam-
menhang mit der COVID-19-Pandemie und 
den Übergang zu einer nachhaltigen, digi-
talen und insgesamt zukunftsfähigen Wirt-
schaft zu unterstützen. Die Mittel aus RE-
ACT-EU sollen zudem einen substanziellen 
Beitrag zu den europäischen Klimaschutz-
zielen leisten. Der Freistaat Bayern setzt 
das Programm REACT-EU im bestehenden 
EFRE-Programm der Förderperiode 2014-
2020 um. Teil des Programms ist eine EU-

Innenstadt-Förderinitiative für bayerische 
Städte und Gemeinden.
Ziel der Förderinitiative ist es, Synergien 
zwischen städtebaulicher und gewerbli-
cher Entwicklung herzustellen. Durch die 
Verbesserung der lokalen Infrastruktur und 
die Anpassung der Innenstädte an digitale, 
klimatische und energetische Herausfor-
derungen soll die Bedeutung des Stadtorts 
Innenstadt für das Gemeinwohl gestärkt 
werden. Das Programm REACT-EU verfolgt 
damit das Ziel der Stärkung der Innenstäd-
te.

Dieses Projekt wird finanziell aus dem EFRE unterstützt.
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Ein Element der Maßnahme D-3 der Innen-
stadt Förderinitiative REACT-EU ist das 
Förderprogramms „Außengastronomie“, 
welches die Stadt Freising für Freischank-
flächen innerhalb des Geltungsbereichs 
der Richtlinie zur Sondernutzung in der In-
nenstadt entwickelt hat. Dabei fördert die 
Stadt Freising der Richtlinie zur Sondernut-
zung in der Innenstadt entsprechende Ti-
sche, Stühle und Sonnenschirme mit einer 
Förderung von 30% der Kosten bis maximal 
2.000 Euro pro Antragstellenden. Falls eine 
Neuanschaffung der gesamten Außenmö-
blierung einer Freischankfläche vorgenom-
men wird, behält sich die Stadt Freising 
im Einzelfall vor, einen höheren Zuschuss 
zu gewähren. Bewertet wird bei der Ein-
zelfallentscheidung die Verbesserung der 
positiven Auswirkung im Sanierungsgebiet. 
Einzelfallentscheidungen werden im zu-
ständigen Ausschuss behandelt. Förder-
fähig sind ausschließlich im Kalenderjahr 
2022 getätigte Neuanschaffungen.

Mit Beschluss der Förderrichtlinie startet 
die Stadt Freising eine Werbeaktion via 
Flyer und Homepage, um auf das Förder-
programm aufmerksam zu machen. Förder-
zeitraum ist von 15. März 2022 bis 31. De-
zember 2022.

Ziel des Förderprogramms ist es, die pan-
demiebedingt angeschlagenen Gastrono-
men innerhalb des Geltungsbereichs der 
Richtlinien der Sondernutzung finanziell 
zu unterstützen. Eine Unterstützung der 
Außenmöblierung ist diesem Ziel beson-
ders förderlich, da gerade im Außenbereich 
die gastronomische Nutzung im Hinblick 

auf die Corona Pandemie am einfachsten 
möglich ist. Zudem belebt die Außengast-
ronomie die Innenstadt, lädt zum Verweilen 
und Einkaufen ein und trägt so zu einer zu-
kunftsfähigen Wirtschaft in der Innenstadt 
bei.

Förderprogramm 
„Außengastronomie“

Abbildung 1: Flyer Förderprogramm



Inhalt Förderprogramm

Förderziele
Die Stadt Freising möchte die pandemiebe-
dingt, wirtschaftlich angeschlagenen Gas-
tronomen finanziell unterstützen. Gerade 
die Bewirtung im Freien bietet die Möglich-
keit flexibel auf pandemiebedingte Rege-
lungen rasch zu reagieren. Zudem belebt 
die Außengastronomie die Innenstadt, lädt 
zum Verweilen und Einkaufen ein und trägt 
zu einer zukunftsfähigen Wirtschaft in In-
nenstädten bei. 

Förderfähige Maßnahmen
Förderfähig sind Neuanschaffungen, die im 
Kalenderjahr 2022 getätigt werden. Geför-
dert wird die Neuanschaffung von Gastro-
nomiemöblierung und Sonnenschirmen, die 
innerhalb des Geltungsbereichs der Richt-
linien zur Gestaltung der Sondernutzung in 
der Innenstadt der Stadt Freising liegen.

Umfang der Förderung
Gefördert werden bis zu 30 % der förder-
fähigen Kosten und maximal 2.000 € pro 
Maßnahme. 

Falls eine Neuanschaffung der gesamten 
Außenmöblierung einer Freischankfläche 
vorgenommen wird, behält sich die Stadt 
Freising im Einzelfall vor, einen höheren Zu-
schuss zu gewähren. Bewertet wird bei der 
Einzelfallentscheidung die Verbesserung 
der positiven Auswirkung im Sanierungs-
gebiet. Einzelfallentscheidungen werden 
im zuständigen Ausschuss behandelt.

Gastronomiemöblierung gemäß der 
Richtlinie für die Gestaltung 
(Nebenbestimmungen zur Sondernut-
zungssatzung): 

„In der Innenstadt sind ausschließlich leicht 
wirkende, filigrane Stühle und dem Bewir-
tungszweck entsprechend große Tische 
aufzustellen, deren temporäre Nutzung 
direkt zu erkennen ist. Die Möblierung ist 
pro gastronomischen Betrieb in einem 
stimmigen Gesamtkonzept in einer einheit-
lichen Machart mit gedeckten Farben aus-

zuführen. Ein buntes Zusammentragen von 
Mobiliar ist unzulässig, es sei denn, es ist 
Teil des Gestaltungskonzeptes und mit der 
Stadt Freising abgestimmt. Vom Betreiber 
des Freisitzes können Möblierungen aus 
Holz, Metall, Rattan oder einer Kombina-
tion aus Metall und Holz oder Kunststoff-
geflecht aufgestellt werden.“

Sonnenschirme gemäß der Richtlinie 
für die Gestaltung 
(Nebenbestimmungen zur Sondernut-
zungssatzung):

„Als Sonnenschutz sind grundsätzlich klei-
ne Schirme (maximaler Durchmesser von 
4,0 m und einer Mindesthöhe von 2,20 m 
am niedrigsten Punkt) zulässig, die einen 
deutlichen Abstand (mindestens ein Drittel 
des Durchmessers des Sonnenschirmes) 
zueinander haben. Das Aufstellen von Son-
nenschirmen, die aufgrund ihrer Größe oder 
der dichten Anordnung den Eindruck einer 
vollflächigen Überdachung vermitteln, ist 
unzulässig. Schirme sind nur direkt über 
Freisitzflächen zulässig und dürfen nicht in 
das Lichtraumprofil der Straße ragen oder 
Verkehrsschilder verdecken. Die Textil-
bespannung der Schirme ist einfarbig und 
farblich zur Fassade passend zu halten. Die 
Schirmflächen sind sowohl ohne als auch 
mit Volant in gerader Linienführung (keine 
Wellenform) in einer Höhe von max. 15 cm 
möglich. Eine zurückhaltende und optisch 
untergeordnete Beschriftung auf dem Vo-
lant oder im unteren Drittel des Schirmes 
zu Werbezwecken (Name der Gaststätte) 
ist möglich.“ 

Antragsberechtigung
Antragsberechtigt sind Eigentümer*innen 
sowie Unternehmen, die ihre Freischank-
fläche im Umgriff des Geltungsbereichs 
der Richtlinien zur Gestaltung der Sonder-
nutzung in der Innenstadt der Stadt Frei-
sing betreiben. Es können nur Maßnahmen 
im Kalenderjahr 2022 gefördert werden. 
Im Rahmen dieser Förderrichtlinie kann nur 
eine Maßnahme pro Antragstellenden ge-
fördert werden. Das Förderprogramm ist 
auf Freischankflächen begrenzt, die inner-



Abbildung 2: Umgriff Förderprogramm

halb des Geltungsbereichs der Richtlinien 
zur Gestaltung der Sondernutzung in der 
Innenstadt der Stadt Freising liegen.

Bewilligung
Der Zuschuss wird nach dem Fördersatz 
aus den zuschussfähigen Kosten ermittelt. 
Zuschussfähig sind die Materialkosten die 
unmittelbar mit der Durchführung der Maß-
nahme zusammenhängen. Zuwendungen 
werden nur für solche Vorhaben bewilligt, 
die noch nicht begonnen worden sind. 

Zweckbindungsfrist
Die geförderten Gastronomieaußenmöbel 
und die Sonnenschirme müssen von der/ 
dem Antragstellenden mindestens 5 Jahre 
nach Auszahlung der Förderung bzw. Ein-
gang des Zuschusses auf dem Konto der/ 
des Antragstellenden genutzt bzw. gehal-
ten werden. Ein Weiterverkauf der geför-
derten Gegenstände ist untersagt.  

Anträge
Insgesamt wurden 6 Anträge zum Förder-
programm „Außenmöblierung“ bewilligt. 

- Eisdiele Garda
- Confiserie Mittermeier
- QBar
- Eisdiele DaSandro
- Freisinger Augustiner
- Furtner



Eisdiele Garda:
Förderung von Tischen und Stühlen

Abbildung 2: Umgriff Förderprogramm

Abbildung 4: Confiserie Mittermeier

Confiserie Mittermeier:
Förderung von Tischen, Stühlen und Sonnenschirmen

Abbildung 3: Eisdiele Garda



QBar:
Förderung von Tischen und Stühlen

Abbildung 2: Umgriff Förderprogramm

Abbildung 6: Eisdiele DaSandro

Eisdiele DaSandro:
Förderung von Tischen und Stühlen 

Abbildung 5: QBar



Freisinger Augustiner:
Förderung von Sonnenschirmen

Abbildung 8: Furtner

Furtner:
Förderung von Sonnenschirmen 

Abbildung 7: Freisinger Augustiner



Neben dem Förderprogramm „Gastrono-
mie-Außenmöblierung“ hat die Stadt Frei-
sing im Rahmen der Maßnahme D-3 der 
Innenstadt Förderinitiative REACT-EU das 
Förderprogramms „Mobiles Grün in der In-
nenstadt“ für Freischankflächen und Ge-
schäftseingänge innerhalb des Geltungs-
bereichs der Richtlinie zur Sondernutzung 
in der Innenstadt entwickelt. Dabei fördert 
die Stadt Freising der Richtlinie zur Son-
dernutzung in der Innenstadt entsprechend 
Begrünungsmaßnahmen (Begrünungsele-
mente, Begrünungssubstrate und mehrjäh-
rige Pflanzen) mit einer Förderung von 30% 
der Kosten bis maximal 1.000 Euro pro An-
tragstellenden. Einjährige Pflanzen (Wech-
selflor) werden als Anschubfinanzierung 
mit einer Summe von bis zu 100 Euro der 
anrechenbaren Kosten pro Maßnahme ge-
fördert. Förderfähig sind ausschließlich im 
Kalenderjahr 2022 getätigte Neuanschaf-
fungen.

Mit Beschluss der Förderrichtlinie startet 
die Stadt Freising eine Werbeaktion via 
Flyer und Homepage, um auf das Förder-
programm aufmerksam zu machen. Förder-
zeitraum ist von 15. März 2022 bis 31. De-
zember 2022.

Ziel des Förderprogramms ist es, die pan-
demiebedingt angeschlagenen Gastro-
nomen, Einzelhändler*innen, Dienstleis-
ter*innen innerhalb des Geltungsbereichs 
der Richtlinien der Sondernutzung finan-
ziell zu unterstützen. Durch das mobile 
Grün werden die Geschäftsbereiche und 
Freischankflächen aufgewertet und so ein 
Anreiz für potenzielle Kund*innen geschaf-

fen. Die zusätzliche mobile Begrünung 
führt darüber hinaus zu einem attraktiven 
Erscheinungsbild der gesamten Innenstadt 
und trägt positiv zur dortigen Klimaanpas-
sung bei. Zudem belebt mobiles
Grün die Innenstadt, lädt zum Verweilen 
und Einkaufen ein und trägt zu einer zu-
kunftsfähigen Wirtschaft in Innenstädten 
bei.

Förderprogramm 
„Mobiles Grün in der Innenstadt“

Abbildung 9: Flyer Förderprogramm



Inhalt Förderprogramm

Förderziele
Die Stadt Freising möchte die pandemie-
bedingt, wirtschaftlich angeschlagenen 
Gastronomen und Einzelhändler finanziell 
unterstützen. Die zusätzliche mobile Be-
grünung der Innenstadt führt zu einem at-
traktiven Erscheinungsbild und trägt positiv 
zur Klimaanpassung in der Innenstadt bei. 
Zudem belebt mobiles Grün die Innenstadt, 
lädt zum Verweilen und Einkaufen ein und 
trägt zu einer zukunftsfähigen Wirtschaft 
in Innenstädten bei. 

Förderfähige Maßnahmen
Förderfähig sind Neuanschaffungen, die im 
Kalenderjahr 2022 getätigt werden. Geför-
dert wird die Neuanschaffung von mobilen 
Begrünungselementen für Freischankflä-
chen und Geschäftseingänge, die inner-
halb des Geltungsbereichs der Richtlinien 
zur Gestaltung der Sondernutzung in der 
Innenstadt der Stadt Freising liegen.

Umfang der Förderung
Gefördert werden bis zu 30 % der förder-
fähigen Kosten und maximal 1.000 € pro 
Maßnahme. 

Begrünungselemente gemäß der 
Richtlinie für die Gestaltung 
(Nebenbestimmungen zur Sondernut-
zungssatzung): 

„Pflanzgefäße können der Auflockerung 
des Stadtbildes und der Erhöhung der Auf-
enthaltsqualität dienen, wenn sie zur Beto-
nung von Eingangsbereichen oder zur Be-
grünung von Freisitzen aufgestellt werden. 
Begrünungselemente an Geschäftseingän-
gen und auf den Freischankflächen sollen 
pro Geschäft bzw. Gastronomie einheitlich 
gestaltet werden. Pflanzgefäße zur Begrü-
nung der Freischankfläche dürfen nur in-
nerhalb der genehmigten Freischankfläche 
aufgestellt werden. Um eine Durchlässig-
keit zu gewährleisten, dürfen die Gefäße nur 
mit Zwischenräumen von mindestens 1,0 m 
zum nächsten Gefäß aufgestellt werden. 
Vereinzelte Pflanzgefäße, die nur als Deko-
ration bzw. Kennzeichnung der Flächengrö-

ße dienen, sind nach Betriebsschluss von 
der Fläche zu entfernen. Pflanzgefäße vor 
Geschäftseingängen sind unmittelbar vor 
der Außenwand und vorzugsweise beidsei-
tig des Eingangs aufzustellen. An der Wand 
stehende Gefäße dürfen nicht höher als 90 
cm sein und einen Durchmesser von 60 cm 
nicht überschreiten. Freistehende Gefäße 
dürfen maximal 60 cm hoch sein. 
Die Pflanzgefäße sollen dezent und ohne 
übermäßige Ornamente gestaltet sein. 
Möglich sind Gefäße aus Ton, Keramik oder 
Metall. Farbgebung ist nur unifarbig, bei 
Tongefäßen im Naturton, bei den anderen 
Materialarten Grautöne zulässig. Zur Be-
pflanzung können Stauden, Einjährige und 
Gehölze verwendet werden.“

Begrünungssubstrate

Mehrjährige Pflanzen (Sträucher und mehr-
jährige Stauden)

Wechselflor (einjährige Pflanzen) werden 
als Anschubfinanzierung bis zu einer Sum-
me von 100 Euro der anrechenbaren Kosten 
pro Antragstellenden gefördert

Antragsberechtigung
Antragsberechtigt sind Eigentümer*innen 
sowie Unternehmen, die ihre Freischank-
fläche oder Geschäfte im Umgriff des 
Geltungsbereichs der Richtlinien zur Ge-
staltung der Sondernutzung in der Innen-
stadt der Stadt Freising betreiben. Es kön-
nen nur Maßnahmen im Kalenderjahr 2022 
gefördert werden. Im Rahmen dieser För-
derrichtlinie kann nur eine Maßnahme pro 
Antragstellenden gefördert werden. Das 
Förderprogramm ist auf Freischankflächen 
und Geschäftseingänge begrenzt, die in-
nerhalb des Geltungsbereichs der Richtli-
nien zur Gestaltung der Sondernutzung in 
der Innenstadt der Stadt Freising liegen.

Bewilligung
Der Zuschuss wird nach dem Fördersatz 
aus den zuschussfähigen Kosten ermittelt. 
Zuschussfähig sind die Materialkosten die 
unmittelbar mit der Durchführung der Maß-
nahme zusammenhängen. Zuwendungen 
werden nur für solche Vorhaben bewilligt, 



Abbildung 10: Blick in die Innenstadt

die noch nicht begonnen worden sind. 
halb des Geltungsbereichs der Richtlinien 
zur Gestaltung der Sondernutzung in der 
Innenstadt der Stadt Freising liegen.

Zweckbindungsfrist
Die geförderten Pflanzgefäße müssen von 
der/ dem Antragstellenden mindestens 5 
Jahre nach Auszahlung der Förderung bzw. 
Eingang des Zuschusses auf dem Konto 
der/ des Antragstellenden genutzt bzw. 
gehalten werden. Ein Weiterverkauf der 
geförderten Gegenstände ist untersagt. 

Anträge
Insgesamt wurden 2 Anträge zum Förder-
programm „Mobiles Grün in der Innenstadt“ 
bewilligt. 

- Confiserie Mittermeier
- Bildhauer



Confiserie Mittermeier:
Förderung von Pflanzgefäßen und Begrünung 

Abbildung 11: Confiserie Mittermeier

Abbildung 12: Geschäftshaus Bildhauer

Geschäftshaus Bildhauer:
Förderung von Pflanzgefäßen und Begrünung 



Im Rahmen der Maßnahme D3 der Innen-
stadt Förderinitiative REACT-EU organisiert 
die Stadt Freising eine Werbeaktion für alle 
Einzelhändler*innen innerhalb des Gel-
tungsbereichs der Richtlinie zur Sonder-
nutzung in der Innenstadt. Interessierten 
Einzelhändler*innen wird zu Werbezwe-
cken je ein der Richtlinie entsprechender 
Holzklappständer mit Kreidetafel kosten-
frei zur Verfügung gestellt. Auf Wunsch 
kann der Klappständer an einem Aktions-
tag von einer Künstlerin mit permanent und 
abwaschbaren Kreidestiften gestaltet und 
beschriftet werden. 

Im Vorfeld der Werbeaktion werden Post-
karten an alle Einzelhändler*innen verteilt, 
um auf die Aktion aufmerksam zu machen 
und gleichzeitig das Interesse an Klapp-
ständer und Beschriftung abzufragen. Nach 
Eingang der tatsächlichen Rückmeldungen 
beschafft die Stadt Freising die Klappstän-
der und organisiert die Beschriftungsak-
tion. 

Ziel der Werbeaktion ist es, die pandemie-
bedingt angeschlagenen Einzelhändler*in-
nen innerhalb des Geltungsbereichs der 
Richtlinien der Sondernutzung zu unter-
stützen. Floriert der Einzelhandel sorgt das 
für eine belebte Innenstadt, welche im Um-
kehrschluss wiederum langfristig zu einer 
zukunftsfähigen Wirtschaft Freisings bei-
trägt. Gleichzeitig werden den Einzelhänd-
ler*innen durch die Aktion Unsicherheiten, 
die im Zuge der Richtlinie zur Sondernut-
zung in der Innenstadt hinsichtlich mobiler 
Werbeträger entstanden sind, genommen.

Aktion 
„Klappständer“

Abbildung 13: Flyer Aktion Klappständer



Aktionstag mit Praxistipps und Hand-
out

Am 01. Dezember 2022 fand ein Aktions-
tag mit den Grafikerinnen von der Agentur 
ais im Großen Sitzungssaal des Rathauses 
statt. Die Geschäftsleute wurden eingela-
den sich bei einem Vortrag zu Gestaltungs-
möglichkeiten der Klappständer mit Krei-
destiften zu informieren sowie zusammen 
mit den Grafikerinnen die Tipps selbst an-
zuwenden. Dabei wurden viele Tipps und 
Tricks gegeben wie man Kreidetafeln ge-
staltet, womit man wirbt und worauf man 
bei der Umsetzung achten muss. 

Abbildung 14: Aktionstag Klappständer

Abbildung 15: Flyer Gestaltungstipps



Abbildung 16: Klappständer Beispiele





Im Zuge der Entwurfsplanung für den Mari-
enplatz wurde von den beauftragten Land-
schaftsarchitekten ST raum a. ein Bepflan-
zungskonzept für den zentralen Stadtplatz 
entwickelt. Da der Marienplatz auch für den 
Wochenmarkt und verschiedenste (Groß-) 
Veranstaltungen genutzt wird und in wei-
ten Teilen unterirdisch durch Spartentras-
sen belegt ist, basiert das Pflanzkonzept 
auf mobilen Pflanzkübeln, die keinen Er-
danschluss haben und bei Veranstaltun-
gen ohne großen Aufwand versetzt werden 
können.
In der Hauptstraße wurden als kurzfristige 
Intervention und Aufwertung nach der Um-
bauphase bereits Pflanzkübel (sog. Wan-

derbäume) aufgestellt, die eine Aufwer-
tung des öffentlichen Raumes dargestellt 
und kleinklimatische Verbesserungen er-
wirkt haben und bei der Bevölkerung gro-
ßen Anklang gefunden haben.
Mit dem EU-react Programm sollen die für 
den Marienplatz entwickelten Pflanzge-
fäße und Pflanzungen in den Bereich der 
Unteren Hauptstraße fortgeführt werden. 
Das entwickelte Pflanzkonzept beinhal-
tet Pflanzkübel in drei unterschiedlichen 
Größen sowie eine Pflanzenauswahl. Der 
dauerhafte Unterhalt der Kübel und Pflan-
zen wird durch die Stadtgärtnerei sicher-
gestellt.

Begrünung der Innenstadt

Abbildung 17: Visualisierung der geplanten Pflanzkübel



Abbildung 18: Mobile Pflanzkübel



Abbildung 20: Pflanzkübel am Marienplatz

Abbildung 19: Gießarm zur Bewässerung der Pflanzkübel in 
der Innenstadt



Abbildung 21: Blick in die Untere Hauptstraße: vorher - nachher



Ergebnis der Vertiefungsphase
In der Vertiefungsphase wurden die ein-
zelnen Interventionsorte bzw. „Stationen“ 
entlang der Bahnhofstraße festgelegt und 
zeichnerisch mit einigen Umgestaltungs-
vorschlägen überlagert. Aus den vielen 
Varianten zu möglichen Sitz-, Liege- und 
Informationselementen wurden vier Grund-
elemente zur weiteren Konkretisierung in-
dentifiziert und sollen sich im Folgendem 
an das aufgezeigte Designspektrum der 
Variante A „Folge den Domberg-Spuren“ 
halten.
In der Konkretisierungsphase sollen ein 
Sitzelement, ein temporär aufstellbares 
Buswartehäuschen,

Stadtmobiliar „Bahnhofstraße“

eine Informationsaufstellwand sowie eine
speziell auf die Dombergmauer zuge-
schnittene Wandtafel, die Informationen 
zur Stadthistorie abbildet, entworfen wer-
den. Dabei sollen Dimensionen,
Gestaltunsgdetails, Bauweisen und An-
wendungsbeispiele präzisiert bzw. aufge-
zeigt werden.
Modulbauprinzip Sitzelement
Die dreieckigen Sitzelemente können frei-
stehend oder kombiniert im Außenraum 
platziert werden und leiten die Besucher 
zum Domberg. Die scharfen Winkel sowie 
die Dreiecksform sind stark von den Turm-
spitzen des Doms inspiriert und lenken
den Blick der Besucher auf das Wahrzei-

Abbildung 22: Konzeptskizze



chen Freisings.
Die dreieckigen Plattformen können zum
Sitzen, als Treffpunkt und zum Verweilen 
genutzt
werden.
derbäume) aufgestellt, die eine Aufwer-
tung des öffentlichen Raumes dargestellt 
und kleinklimatische Verbesserungen er-
wirkt haben und bei der Bevölkerung gro-
ßen Anklang gefunden haben.

Mit dem EU-react Programm sollen die für 
den Marienplatz entwickelten Pflanzge-
fäße und Pflanzungen in den Bereich der 
Unteren Hauptstraße fortgeführt werden. 
Das entwickelte Pflanzkonzept beinhal-
tet Pflanzkübel in drei unterschiedlichen 
Größen sowie eine Pflanzenauswahl. Der 
dauerhafte Unterhalt der Kübel und Pflan-
zen wird durch die Stadtgärtnerei sicher-
gestellt.

Abbildung 26: Mustermöbel
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